
E F F I Z I E N Z  E N T S C H E I D E T . 1

Stephan Kohler

Smart Systems ɬ

das intelligente Energiesystem von morgen.
27. Mai 2010, Zukunft-Technik-Vorpommern, Greifswald.
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Die Gesellschafter der Deutschen Energie-Agentur.

Vertreten durch das Bundesministerium für Wirtschaft und 
Technologie

im Einvernehmen mit:

Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft
und Verbraucherschutz 

Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und 
Reaktorsicherheit

Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung
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Deutschland
KfW Bankengruppe

Allianz SE
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DZ BANK AG
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Der Aufsichtsrat der dena.

Aufsichtsratsvorsitzender:
Brüderle, Rainer, Bundesminister für Wirtschaft und Technologie

Stellv. Aufsichtsratsvorsitzender:
Dr. Nawrath, Axel, Vorstandsmitglied KfW Bankengruppe

Aigner, Ilse, Bundesministerin für Ernährung, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz

Dr. von Heydebreck, Tessen, Vorstandsvorsitzender Deutsche Bank Stiftung 

Jung, Karl Ralf, Managing Partner Allianz Capital Partners GmbH

Dr. Kloppenburg, Norbert, Vorstandsmitglied KfW Bankengruppe

Macke, Hans-Theo, Vorstandsmitglied DZ BANK AG

Dr. Ramsauer, Peter, Bundesminister für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung

Dr. Röttgen, Norbert, Bundesminister für Umwelt, Naturschutz und 
Reaktorsicherheit
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Die Kompetenz- und Handlungsfelder der dena.
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Erschließung globaler Märkte mit internationalen 
Partnerschaften und Aktivitäten.

ÅVollmitgliedschaft

ÅMitarbeit in den Arbeitsgruppen:

ÅLabelling + Ökodesign

ÅErneuerbare Energien

ÅEnergieeffizienz

ÅGebäude

ÅKooperationen im
Bereich Energieeffizienz 
mit ukrainischen Regierung
und Wirtschaftsverbänden

ÅDeutsch-belarussische Koopera-
tionen im Bereich Energieeffizienz

ÅExportinitiative Erneuerbare Energien

ÅDeutsch-Amerikanische Energietage

ÅSolardachprogramm zur 
Auslandsmarkterschließung

ÅCDM-Kooperation mit Brasilien (Biogas)

ÅRussisch-Deutsche 
Energie-Agentur (rudea)

ÅDeutsch-russische 
Modernisierungspartnerschaft

in Sverdlovsk

ÅSotchi  -
Energieeffizienzstudie 

Olympische 
Winterspiele 2014

ÅStrategische Arbeitsgruppe zum 
energieeffizienten Bauen 
in der VR China

ÅGerman-Chinese Sustainable
Fuel Partnership (GCSFP)

ÅĂCity Dialogueñ zur 
Shanghai Expo 2010

VR China Russland

European 
Energy 

Network

Weitere
Aktivitäten
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Energiebedarfsszenarien und energiepolitische Ziele.
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Globaler Primärenergiebedarf im Referenzszenario ɬ
nicht nachhaltig.

Der globale Energiebedarf erhöht sich um 45 % bis 2030 ïeine durchschnittliche 

jährliche Steigerung um 1,6 % ïKohle macht mehr als ein Drittel der gesamten 

Steigerung aus.

© OECD/IEA 2008, World Energy Outlook
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Reduktion der energiebedingten CO2-Emissionen in den 
klimapolitischen Szenarien.

© OECD/IEA 2008, World Energy Outlook
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Russlands Potenziale zur Reduzierung des 
Energieverbrauchs (Mio. t SKE) bis 2020.
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Transport

Kommunale Wirtschaftschaft

Energiewirtschaft (32 %), Industrie (31 %) und Wohnungswirtschaft (26 %) 
haben die höchsten Energieeffizienzpotenziale.

Das Volumen des Einsparpotenzials bis 2020 gegenüber dem Trend 
entspricht ca. 40-50 % des gegenwärtigen Primärenergieverbrauchs bzw. 
etwa der doppelten Energiemenge des derzeitigen Erdgasexports Russlands 
in die EU.

Quelle: Minenergo
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Energie- und klimapolitische Ziele in der EU. 

Aktionsplan Energieeffizienz der EU-Kommission vom 19.09.2006:

Ą Bis 2020 Reduktion des Primärenergieverbrauchs um 20 % gegenüber Trend.

EU Energiedienstleistungs-Richtlinie vom 05.04.2006: 

Ą Bis 2016/17 Nachweis von Endenergieeinsparungen in Höhe von 9 % 

unabhängig von der Entwicklung der Wirtschaft und des Energieverbrauchs. 

Gipfeltreffen der Staats- und Regierungschefs der EU am 08.03.2007:

Ą Bis 2020 Reduktion des Primärenergieverbrauchs um 20 %.

Ą Bis 2020 Steigerung des Anteils erneuerbarer Energien auf 20 %.

Ą Bis 2020 Reduktion des Treibhausgasausstoßes um 20 % gegenüber 1990. 

EU-Richtlinie zum Ausbau der erneuerbaren Energien (2009):

Ą Ziel: 20 % Anteil erneuerbare Energien am Endenergieverbrauch  bis  2020. 

Ą Deutschland: Steigerung auf 18 %.
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Integriertes Energie- und Klimaprogramm der  
Bundesregierung (IEKP).

Die Maßnahmen des ĂIntegrierten Energie- und Klimaprogramms (IEKP)ñ werden

2010 auf ihre Wirksamkeit überprüft und ggf. nachjustiert. 

Zentrale Maßnahmen des IEKP:

Reduktion des Treibhausgasausstoßes um 40 % unter den Stand von 1990 bis 2020. 

Verdopplung der Energieproduktivität (Wirtschaftsleistung pro Primärenergieeinsatz) in 

Deutschland von 1990 bis 2020.

Steigerung des Anteils der erneuerbaren Energien an der Stromerzeugung auf 25-30 % bis 

2020. 

Steigerung der erneuerbaren Energien im Wärmesektor auf 14 % bis 2020.

Steigerung des Anteils der Biokraftstoffe bei den Kraftstoffen auf 17 % (energetisch) bis 2020. 

Steigerung des Anteils von Strom aus KWK an der Stromerzeugung auf 25 % bis 2020.

Langfristige Zielsetzung der Bundesregierung laut Koalitionsvertrag:

Reduktion des Treibhausgasausstoßes um 80 % bis 2050.
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Herausforderungen für eine sichere und 

nachhaltige Stromversorgung der Zukunft.
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Entwicklung des Ausbaus der erneuerbaren Energien 
bis 2030 in Deutschland.

Quelle: BMU-Leitszenario 2009, BMU-Begründung Änderung EEG vom 03.03.2010.

2005 2010 2015 2020 2025 2030

Geothermie [GW] 0,0 0,0 0,1 0,3 0,6 1,0

Photovoltaik [GW] 1,9 8,9 16,6 42,0 53,5 65,0

Biomasse [GW] 2,6 5,3 6,8 7,9 8,2 8,5

Offshore Wind [GW] 0,0 0,2 2,5 9,0 16,4 23,8

Onshore Wind [GW] 18,4 26,8 30,5 32,9 34,4 35,9

Wasser [GW] (ohne PSW) in GW 4,7 4,8 5,0 5,1 5,2 5,2
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dena-Annahmen zur Entwicklung der KWK in 
Deutschland.

Installierte Leistung in MW 2005 2010 2020 2030

Große KWK (>20 MW) 16.213   16.302   17.157   17.626   

Mittlere und kleine KWK (>50kW <20 MW ) 2.100   2.200   2.400   2.600   

Mini- und Mikro KWK (< 50 kW)* 10   120   1.200   1.200   

Biomasse (alle Größen) 2.340   4.770   7.110   7.470   

Summe 20.663   23.392   27.867   28.896   

Stromerzeugung in TWh 2005 2010 2020 2030

Große KWK (>20 MW) 57   65   69   71   

Mittlere und kleine KWK (>50kW <20 MW ) 7   9   10   10   

Mini- und Mikro KWK (< 50 kW)* 0   0   3   3   

Biomasse (alle Größen) 12   24   36   37   

Summe 76   98   117   122   

* Vor dem Hintergrund der aktuellen Markteinführungs- bzw. Marktausbaustrategien 

ist eine Prognose über 2020 hinaus derzeit nicht möglich.
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Energie-Partnerschaft des Ökostromanbieters LichtBlick mit 

Volkswagen (VW).

VW liefert BHKW mit einem optimierten Erdgasmotor.

Lichtblick bietet Wärmelieferung zzgl. Stromerzeugung mit 

Netzeinspeisung.

Großes Marktpotenzial bei Kommunen, Gewerbe, 

Hauseigentümern, Wohnungsbaugesellschaften, Kirchen. 

(3 bis 4 Mio. Gebäude).

LichtBlick plant die Nutzung als virtuelles Kraftwerk. 

BHKWs werden zentral gesteuert ïergänzen erneuerbare 

Energien und liefern Spitzenlaststrom.

Große Pufferspeicher inkl. Wärmemanagement zur 

kontinuierlichen Deckung des Wärmebedarfs des Kunden.
ZuhauseKraftwerk:

Åelektr. Leistung: 20 kWel

ÅWärmeleistung: 36 kWth

ÅBetriebsstunden: 

1.200 bis 1.500 h/a
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dena-Stromszenario bis 2020.
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Erneuerbare und konventionelle Kapazitäten in 
Europa.

Quelle: Energiewirtschaftliches Institut an 

der Universität zu Köln (ewi), April 2010.


